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FACHTHEMA: VERBAND

BGL-Appell: „Stärken Sie den GaLaBau!“

men für klimaresiliente Städte! Denn 
der nächste Hitzesommer steht schon 
vor der Tür. Es ist entscheidend, dass 
die zugesagten Mittel nicht nur in kom-
munale Strukturen fließen, sondern 
jetzt den Menschen vor Ort spürbar zu-
gutekommen: in Form von zusätzlicher 
grün-blauer Infra-
struktur, Parks und 
gepflegten Grün-
flächen für alle."

www.galabau.de

Zu einem konstruktiven Dialog zwi-
schen grüner Branche und der Bundes-
regierung ruft der Bundesverband Gar-
ten-, Landschafts- und Sportplatzbau 
e. V. (BGL) auf: 

BGL-Präsident Thomas Banzhaf nimmt 
die aktuelle, öffentliche Debatte über 
die Haushaltskürzungen und die lau-
fenden Haushaltsverhandlungen zum 
Anlass für einen Appell an die Bundes-
regierung und stellt Forderungen für 
den GaLaBau: 

• „Machen Sie den öffentlich ausgetra-
genen Streitigkeiten innerhalb der Am-
pelkoalition ein Ende, denn sie stärken 
demokratiefeindlichen Populismus! Als 
GaLaBau stehen wir für Marktwirtschaft 
und Demokratie und nicht für aggres-
sive und übergriffige Aktionen. Gewalt 
und Rechtspopulismus sind inakzepta-
bel. Wir brauchen in Deutschland jetzt 
dringend ein lösungsorientiertes Kon-
fliktmanagement, mit kluger, einfach 
verständlicher, politischer Ergebnis-
kommunikation – daran wollen wir mit-
wirken. Für eine vielfältige Gesellschaft 
auf Basis einer demokratischen Grund-
ordnung, auf der wir Unternehmerinnen 
und Unternehmer uns auch künftig wirt-
schaftlich erfolgreich entwickeln kön-
nen. Qualifizierte Fachkräfte aus dem 
Ausland und internationale Investorin-
nen und Investoren kommen nur in ein 
dauerhaft politisch stabiles, sicheres 
Deutschland.“ 

• „Stärken Sie den GaLaBau! Sie för-
dern damit gleichzeitig den Umbau der 
Städte im Klimawandel zu grünen, kli-
maresilienten Schwammstädten durch 
die Landschaftsgärtnerinnen und -gärt-
ner! Denn dabei sind unsere GaLaBau-
Unternehmen systemrelevant: nicht 
nur in Bezug auf die professionelle Ge-
staltung von Privatgärten, Stadt-, Ge-
bäude- und Firmengrün, sondern auch 
als Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber 
mit über 19.000 Betrieben, 130.000 Be-
schäftigten und einem Gesamtumsatz 
von über 10 Milliarden Euro pro Jahr. 
Bauen Sie jetzt bürokratische Hürden 
für den GaLaBau ab! Verhindern Sie die 
drohende Einführung einer Mautpflicht 
für Fahrzeuge in handwerksnahen 
Branchen wie dem GaLaBau. Es kann 
nicht sein, dass Arbeiten, die auch der 
Klimaanpassung dienen, finanziell be-
lastet werden.“

• „Die zugesagten Fördergelder für 
grüne Stadtentwicklung müssen zu-
verlässig fließen und dauerhaft bereit-
stehen! Die Förderung nachhaltiger, 
grüner Stadtentwicklung erspart uns 
künftig nicht nur enorme Kosten durch 
Hochwasser-, Starkregen und Hitze-
schäden, sondern hilft auch, Men-
schenleben zu retten. Das rechtfertigt 
jede sofortige Investition in grüne und 
blaue Infrastruktur. Doch die Förde-
rung muss jetzt unverzüglich in kon-
krete Stadtgrünprojekte münden: Die 
Menschen benötigen schnell Maßnah-

Zu einem konstruktiven Dialog zwischen grüner 
Branche und der Bundesregierung ruft BGL-Prä-
sident Thomas Banzhaf auf und appelliert an 
den Bund: „Stärken Sie den GaLaBau!“. (Foto: 
Rottenkolber/BGL)

In der Ausgabe 01/2024 der „mate-
co news“ wird erneut eine breite The-
menvielfalt aufgezeigt: digitale Schu-
lungsangebot für das Bedienen von 
Arbeitsbühnen, spannende Einsätze 
der Geräte, mateco als Arbeitgebr und 
eine Produktvorstellung der hybriden 
LKW-Arbeitsbühne LT 480 K D/E, eine 
zukunftsweisende Neuanschaffung im 
mateco Mietpark. Neben diesen The-
men gibt es auch wieder etwas zu ge-
winnen. Die neue Ausgabe ist ab sofort 
digital verfügbar und auch in den Nie-
derlassungen.

Neue Ausgabe der mateco news

(Foto: mateco GmbH)
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FACHTHEMA: GRÜN IN STÄDTEN/WETTBEWERB

Appell an die Bundesregierung: Machen Sie deutsche Metropolen 
zu internationalen Vorreitern für grüne Stadtentwicklung! 
• Investieren Sie jetzt in grüne Stadt-
entwicklung und vereinfachen Sie die 
Förderung für Kommunen!

• Sorgen Sie dafür, dass Projekte zur 
Bewältigung der Folgen des Klimawan-
dels mit Grün in den Städten endlich 
zügig und in großer Zahl umgesetzt 
werden! 

• Verwirklichen Sie das Konzept der 
Schwammstadt flächendeckend in 
Deutschland! 

• Machen Sie deutsche Metropolen zu 
internationalen Leuchtturmprojekten 
und Vorreitern für zukunftsweisende, 
grün-blaue Stadtentwicklung! 

Die Initiative „Grün in die Stadt“ nimmt 
die Verhandlungen über den Bundes-
haushalt und die öffentlichen Auseinan-
dersetzungen dazu zum Anlass für einen 
dringenden Appell an die Bundesregie-
rung: „Jetzt ist nicht die Zeit für öffentlich 
ausgetragene Streitigkeiten. Wir haben 
miteinander Wichtigeres zu tun: Denn 
jetzt ist höchste Zeit für grüne Stadtent-

wicklung!“, so der Sprecher der Initiati-
ve, GaLaBau-Unternehmer und BGL-Vi-
zepräsident Jan Paul. „Gerade schließt 
sich das Zeitfenster, in dem wir Men-
schen den Klimawandel noch bremsen 

und unsere Lebensräume vor den Folgen 
schützen können. Deshalb appelliere 
ich im Namen der Initiative „Grün in die 
Stadt“ an die Bundesregierung: Setzen 
Sie die Pläne für eine grünere Stadtge-
staltung jetzt tatkräftig um, damit kli-
maresiliente Städte auch in der Zukunft 
für unsere Kinder und Enkel lebenswert 
sind. Paris, Wien, Kopenhagen… wenn 
von internationalen Stadtgrünprojekten 
mit Strahlkraft die Rede ist, schauen wir 
viel zu selten nach Deutschland. Ma-
chen Sie deutsche Metropolen zu Vorrei-
tern für zukunftsweisende, grün-blaue 
Stadtentwicklung! Setzen Sie jetzt flä-
chendeckend das Schwammstadt-Kon-
zept um, das die Folgen von Hitze, Stark-
regen und Hochwasser effektiv mindert 
– und damit Menschenleben rettet! 
Mehr Grünflächen in unseren Städten 
verbessern nicht nur die Lebensqualität, 
sondern dienen auch dem Klimaschutz 
und dem Schutz der 
Bevölkerung.“

www.gruen-in-die-
stadt.de

BGL-Vizepräsident Jan Paul spricht für die 
Initiative „Grün in die Stadt“. Er ist zudem 
Vorsitzender des BGL-Ausschusses Stadt-
entwicklung. (Foto: BGL/Rottenkolber)

Bundespreis „Blauer Kompass“
Ab heute können sich Projekte wieder 
um den Bundespreis „Blauer Kompass“ 
bewerben – die höchste staatliche Aus-
zeichnung in Deutschland für Projekte 
zur Anpassung an die Folgen des Klima-
wandels. 

Der Preis richtet sich an Kommunen, 
private und kommunale Unternehmen, 
Bildungs- und Forschungseinrichtungen 
sowie Vereine, Verbände und Stiftungen. 
Bewerbungsschluss ist der 22. März 
2024. Die besten Projekte können ein 
Preisgeld in Höhe von 25.000 Euro ge-
winnen. Ausgelobt wird der bundesweite 
Wettbewerb gemeinsam vom Bundes-
umweltministerium und dem Umwelt-
bundesamt.

Bundesumweltministerin Steffi Lemke: 
„Die Klimakrise und ihre Folgen betreffen 

uns ganz unmittel-
bar – nicht irgend-
wann, sondern jetzt 
und hier. Wir alle 
stehen gemeinsam 
in der Verantwor-
tung, deren Ausmaß 
und Folgen zu be-
grenzen. Für die Kli-
maanpassung von 
Bund, Ländern und 
Kommunen haben 
wir mit dem Bundes-
Klimaanpassungs-
gesetz einen ein-
heitlichen Rahmen 
geschaffen. Aber 
wirksame Klimavor-
sorge gelingt nur 
im Schulterschluss 
von Staat und Ge- (Abb.: Umweltbundesamt)
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FACHTHEMA: GRÜN IN STÄDTEN/WETTBEWERB

REGEN.
BEWEGEN.
Für Morgen.

Entwässerungslösungen für eine wasser- 
sensible Infrastruktur und klimaresiliente 
Stadtentwicklung. www.birco.de

sellschaft. Mit dem Bundespreis ‚Blauer 
Kompass‘ möchten wir deshalb die vie-
len hervorragenden Projekte zur Klima-
anpassung sichtbar machen, mit denen 
vor Ort in Kommunen, bei Unternehmen 
und durch die Zivilgesellschaft den Fol-
gen der Klimakrise begegnet wird.“

UBA-Präsident Dirk Messner: 
„Der jüngst veröffentlichte Monitoring-
bericht zur Deutschen Anpassungs-
strategie vom UBA zeigt auf, dass die 
Klimakrise sich verschärft und die An-
strengungen zur Anpassung an den 
Klimawandel erhöht werden müssen. 
Daher bedarf es innovativer Projekte, 
die allen gute Praxisbeispiele zum Nach-
machen liefern. Der Bundeswettbewerb 
‚Blauer Kompass‘ ist eine einzigartige 
Gelegenheit zu präsentieren, was prak-
tisch geht, um gegenüber Klimarisiken 
vorzusorgen. Bewerben Sie sich jetzt!“

Innovative Projekte zur Klimavorsorge 
und -anpassung sind beispielsweise 
Maßnahmen zum Hitze- oder Arbeits-
schutz besonders bei vulnerablen Per-
sonen, klimaresiliente Produkt- und 
Fertigungskreisläufe, innovative Kon-
zepte zum Umgang mit neuen Krank-
heitserregern und invasiven Arten, der 
Anbau klimaangepasster Pflanzen-
sorten, renaturierte Moore und Wälder 
oder naturbasierte Maßnahmen zur 
Starkregenvorsorge.

Die Bewerbung ist ab sofort auf www.
uba.de/blauerkompass in den folgen-
den vier Kategorien möglich:

•	 Kommunen
•	 private und kommunale Unternehmen
•	 Forschung- und                                                                           

Bildungseinrichtungen
•	 Vereine, Verbände, Stiftungen

Der Wettbewerb ist mit einem Preisgeld 
in Höhe von 25.000 Euro für die jeweili-
gen Gewinner*innen dotiert.

Bewerbungsschluss ist der 
22. März 2024

Fragen rund um die Bewerbung zum Bun-
despreis beantwortet das Wettbewerbs-
büro per Mail (blauerkompass@uba.de) 
oder telefonisch. Unterstützung bei der 

Bewerbung sowie weitere Informa-
tionen zum Bundespreis werden 
auch vom Zentrum KlimaAnpassung 
(ZKA) im Rahmen eines Online-We-
binars („ZKA-Spotlight“) am 28. Fe-
bruar 2024 angeboten.

Preisverleihung im September

Nach der Bewerbungsphase no-
minieren Bundesumweltministe-
rium und Umweltbundesamt im 
Mai 2024 zwanzig Projekte für den 
Bundespreis. Bei der Bewertung 
der Projekte werden sie dabei vom 
Institut für ökologische Wirtschafts-
forschung (IÖW) und vom Wettbe-
werbsbüro co2online unterstützt.

Eine Jury, bestehend aus Expert*in-
nen des Bundesumweltministe-
riums, des Umweltbundesamtes, 
der Kommunalen Spitzenverbände 
sowie u. a. aus der Wirtschaft und 
Forschung wählt Ende Juni 2024 
pro Kategorie ein Gewinner*innen-
Projekt. Darüber hinaus wird ein 
„Community-Preis“ vergeben, für 
den die interessierte Öffentlichkeit 
ab dem 28. Mai 2024 per Online-
Voting auf www.uba.de/tatenbank 
abstimmen kann.

Die fünf prämierten Projekte werden 
am 19. September 2024 im Rahmen 
der Woche der Klimaanpassung bei 
einer feierlichen Preisverleihung im 
Bundesumweltministerium in Berlin 
ausgezeichnet. Die Gewinner*innen 
erhalten neben einem Preisgeld in 
Höhe von je 25.000 Euro und einer 
Auszeichnung auch Unterstützung 
bei ihrer Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit. Dafür werden unter an-
derem Kurzfilme über jedes der aus-
gezeichneten Projekte erstellt.

Der Bundespreis „Blauer Kompass“ 
wird alle zwei Jahre verliehen, der 
Wettbewerb findet im Jahr 2024 be-
reits zum fünften Mal statt. 

Infos und Be-
werbungsun-
terlagen unter:
www.uba.de/
blauerkompass
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FACHTHEMA: SCHWAMMSTADT

Extremwetter: Die Region muss saugfähig werden

Die Hochwasser-Lage hat sich ent-
spannt, doch die Regenfluten zum 
Jahreswechsel haben einmal mehr 
deutlich gemacht: Die Folgen des Kli-
mawandels mit einer Zunahme von 
Extremwetter sind in der Region ange-
kommen. Ein Konzept, um Schäden von 
Dauer- und Starkregen abzumildern, 
ist die Schwammstadt. Den Umbau 
von Infrastruktur nach diesem Prinzip 
setzt die Zukunftsinitiative Klima.Werk 
von Emschergenossenschaft/Lippever-
band und Kommunen um.

Wenn es regnet, trifft der Niederschlag 
in den Städten der Emscher-Lippe-
Region auf viele versiegelte Flächen 
und kann dort nicht versickern. Häufig 
funktioniert die Entwässerung noch so, 
wie es viele Jahrzehnte Standard war: 
Das Regenwasser wird von Haus- und 
Grundstücksflächen, Straßen und Park-
plätzen auf möglichst direktem Weg in 
die Kanalisation abgeleitet. Diese Be-
wirtschaftung hat Nachteile, denn zum 

einen fließt so sauberes Regenwasser 
zusammen mit Abwasser zu den Klär-
anlagen, wird unnötig gereinigt und 
fehlt zur Bewässerung und Kühlung in 
den Städten. Hinzu kommt: Im Falle von 
Dauer- oder Starkregen ist die Kanali-
sation überlastet, die großen Nieder-
schlagsmengen haben keinen Platz, 
können nicht versickern, Überflutungen 
drohen.

Private und öffentliche Flächen um-
bauen

"Wir müssen unsere Infrastrukturen an-
passen, mehr Aufnahmekapazitäten, 
Speicher- und Rückhaltemöglichkeiten 
für Regenwasser in den Wohnquartie-
ren schaffen, denn häufigeres Extrem-
wetter ist eine unumkehrbare Folge des 
Klimawandels", sagt Prof. Uli Paetzel, 
Vorstandsvorsitzender von Emscherge-
nossenschaft und Lippeverband. Die-
sen Umbau der Region auf öffentlichen 
und privaten Flächen betreiben die 

Wasserwirtschaftsverbände zusammen 
mit Kommunen in der Zukunftsinitiative 
Klima.Werk.

"Dabei denken wir Stadtplanung und 
Wasserwirtschaft zusammen", erklärt 
Andreas Giga, Leiter der Serviceorga-
nisation des Klima.Werk. "Um Überflu-
tungsschutz zu gewährleisten und wei-
tere Folgen des Klimawandels wie Dürre 
und Hitze abzumildern. Mehr Grün und 
mehr Wasser in der Stadt bedeutet für 
Bürgerinnen und Bürger mehr Sicher-
heit, aber auch mehr Lebensqualität."

Rolle des Regenwassers ist zentral

Das Schwammstadt-Prinzip muss 
oberste Leitlinie in der Stadtplanung 
werden, fordern Uli Paetzel und And-
reas Giga. Es ist einer von mehreren 
Bausteinen, um die Region klimarobust 
umzugestalten und Hochwasserschutz 
zu gewährleisten. Beim wasserbewuss-
ten Stadtumbau nach dem Schwamm-

Die Freizeitanlage Hausacker in Bochum ist mit Blick auf Klimaanpassung eine multifunktionale Fläche: Unterirdisch sind Speicher für Niederschlag 
verbaut, im Starkregenfall wird Regenwasser in Versickerungsmulden gesammelt. (Foto: © Zukunftsinitiative Klima.Werk/EGLV)
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stadt-Konzept ist die Rolle des Rege-
wassers zentral. Es soll nicht mehr 
zusammen mit Schmutzwasser aus 
Haushalten oder von anderen Flächen 
in die Kanalisation und zur Kläranlage 
abgeleitet werden, sondern vor Ort ge-
speichert, aufgefangen oder versickert 
werden. Diese naturnahe Regenwasser-
bewirtschaftung stärkt den natürlichen 
Wasserkreislauf und damit zum Bei-
spiel Grundwasser oder Gewässer. Sie 
führt aber auch dazu, das Regenwasser 
verdunsten kann und so die Lufttempe-
ratur kühlt oder zur Bewässerung von 
Pflanzen zur Verfügung steht.

Je mehr Speicherkapazitäten und Ab-
laufflächen es für Niederschlag gibt, 
desto geringer ist auch das Gefähr-
dungspotenzial von Stark- oder Dauer-
regen. Je mehr Grün und damit Ver-
dunstungsflächen es gibt, desto besser 
funktionieren Kühlung und Frischluft-
zufuhr.

Speichern, entsiegeln, abkoppeln

Verschiedene bauliche Veränderungen 
sind notwendig, um städtische und pri-
vate Infrastruktur saugfähig zu machen: 
Dach- und Fassadenbegrünungen, die 
Abkopplung der Niederschlags-Ent-
wässerung von der Kanalisation, die 
Entsiegelung von Flächen, der Bau von 
unterirdischen Speichern (Rigolen), 
das Anlegen von Versickerungsmulden 
oder multifunktionalen Flächen. Letzte-
re sind so gestaltet, dass sie im Ernst-
fall überflutet werden können, ohne 
das größere Schäden entstehen, und 
Regenwasser aufnehmen können.

Für solche Bauten gibt es in der Em-
scher-Lippe-Region viele Beispiele, 
seit fast 20 Jahren setzt die Emscher-
genossenschaft gemeinsam mit ihren 
Partner-Kommunen in der "Zukunfts-
vereinbarung Regenwasser" oder der 
Zukunftsinitiative Klima.Werk das 
Schwammstadt-Prinzip um, im Lip-
peverbandsgebiet machen ebenfalls 
zunehmend Kommunen mit. Ein Park-
platz in Herne, unter dem Speicher für 
Regenwasser verbaut sind. Schulhöfe, 
auf denen Versickerungsmöglichkeiten 
und Ableitungen in Gewässer geschaf-
fen worden sind. Eine multifunktionale 

Fläche wie die Freizeitanla-
ge Hausacker in Bochum, 
die Regenwasser speichern 
und aufnehmen kann, be-
grünte Dächer in Oberhau-
sen oder Essen, Siedlungen 
in Dorsten oder Holzwicke-
de, die von der Mischwas-
serkanalisation abgekop-
pelt sind: Auf der Webseite 
klima-werk.de findet sich 
ein Ausschnitt der Projekte, 
die alle zusammen als klei-
ne Bausteine die Region kli-
maresilient machen.

Alle müssen mitmachen

"Wir sind noch lange nicht 
am Ziel", betont Uli Paetzel, 
"der Umbau von Bestands-
flächen und -strukturen 
nach dem Schwammstadt-
Prinzip ist eine aufwändige 
und teure Aufgabe für die 
Region. Dafür braucht es 
die Unterstützung und das 
Mitmachen von allen: Land, 
Kommunen, Politik, Wasserwirtschaft, 
aber auch von Unternehmen und Bür-
gerinnen und Bürgern."

Die Zukunftsinitiative Klima.Werk kann 
für die Umsetzung sowohl Kommu-
nen als auch Privaten Fördergelder zur 
Verfügung stellen: Über den Topf der 
"Zukunftsvereinbarung Regenwasser" 
(ZVR) oder das Landesprogramm "Kli-
maresiliente Region mit internationaler 
Strahlkraft" (KRiS). Bis 2030 können 
allein über letzteres rund 250 Millionen 
Euro in den Umbau investiert werden.

Die Zukunftsinitiative Klima.Werk

In der Zukunftsinitiative Klima.Werk 
arbeiten Emschergenossenschaft und 
Lippeverband gemeinsam mit Städten 
der Emscher-Lippe-Region an einer 
wasserbewussten Stadt- und Raument-
wicklung, um die Folgen des Klimawan-
dels abzumildern und die Lebensquali-
tät in den Quartieren zu steigern. Der 
grün-blaue Umbau startete 2005 mit 
der Zukunftsvereinbarung Regenwasser 
(ZVR) von Emschergenossenschaft, Em-
scher-Kommunen und dem Land NRW 

und entwickelte sich 2014 zur Zukunfts-
initiative "Wasser in der Stadt von mor-
gen" weiter, jetzt Zukunftsinitiative Kli-
ma.Werk. Unter dem Dach des Klima.
Werks wird das Ruhrkonferenz-Projekt 
"Klimaresiliente Region mit interna-
tionaler Strahlkraft" des Landes Nord-
rhein-Westfalen umgesetzt, an dem 
sich seit 2020 alle Wasserverbände 
der Region beteiligen. Die Förderkulis-
se des Projekts umfasst das Gebiet des 
Regionalverbandes Ruhr (53 Städte und 
Gemeinden). In den klimafesten Wan-
del sollen bis 2030 rund 250 Millionen 
Euro investiert und in ausgewiesenen 
Gebieten 25 Prozent der befestigten 
Flächen abgekoppelt und die Verduns-
tungsrate um 10 Prozentpunkte gestei-
gert werden. Die Serviceorganisation 
der Zukunftsinitiative bei Emscherge-
nossenschaft und Lippeverband setzt 
mit den Städten die Maßnahmen zur 
Klimafolgenanpassung um. 

Weitere Informa-
tionen (auch zu 
Förderung von 
Projekten) auf 
www.klima-werk.de

FACHTHEMA: SCHWAMMSTADT

Kühlt und verschönert das Umfeld: die Fassadenbegrünung 
am Parkhaus des Bottroper Hauptbahnhofs. (Foto: © Kirs-
ten Neumann/EGLV)
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FACHTHEMA: BIODIVERSITÄT

Bundesumweltministerium und Bundesamt für 
Naturschutz fördern sechs neue Projekte
Biologische Vielfalt und Klimaschutz 
sind untrennbar miteinander verbun-
den: Überall dort, wo Lebensräume ge-
schützt und Arten gefördert werden, wo 

ist es, den Anteil an 
naturnahen, arten- 
und strukturreichen 
Grün- und Freiflä-
chen im Siedlungs-
bereich durch ein 
ökologisches Grün-
flächenmanagement 
zu erhöhen und die 
biodiversitätsfördern-
de Durchgrünung von 
Städten und Gemein-
den zu verbessern.

Kleingärten für Bio-
logische Vielfalt

Mit ihrem Projekt 
„Kleingärten für 
Biologische Viel-
falt“ fördern der 
Bundesverband der 
Kleingartenvereine 

Deutschlands e. V. und die Deutsche 
Schreberjugend e. V. gemeinsam und 
bundesweit die biologische Vielfalt in 
Kleingärten. Den Grundstein legt eine 
Bildungs- und Beratungskampagne: 
Gartenfachberater*innen und weite-
re Multiplikator*innen sollen geschult 
und dabei unterstützt werden, vor allem 
Gartenneulinge auf ihrem Weg zu mehr 
biologischer Vielfalt in ihren Gärten zu 
begleiten. Dazu werden online und ana-
log praxistaugliche Formate und Veran-
staltungen bedarfsgerecht entwickelt 
und erprobt. Alle Projektergebnisse wie 
zum Beispiel Arbeitsmaterialien, Bau-
anleitungen für Kleinbiotope und die 
im Aufbau begriffene Onlineplattform 
„Kleingärten für biologische Vielfalt“ 
stehen den Landesverbänden und de-
ren kleingärtnerischen Organisationen 
und Multiplikator*innen für die Vertie-
fung der Bildungsarbeit zur Verfügung. 
Das digitale Starterpaket bietet Garten-
neulingen die Möglichkeit, in „digitalen 
Gartencafés“ bzw. „digitalen Sprech-

gische Vielfalt einsetzen, leisten wir zu-
gleich einen großen Beitrag zum natür-
lichen Klimaschutz. Deshalb freue ich 
mich über die neuen Stadtnatur-Projek-

(Foto: Olegdoroshenko - Freepik.com)

sich Menschen für die biologische Viel-
falt einsetzen, hat dies auch positive 
Effekte auf den Klimaschutz. Das Bun-
desamt für Naturschutz (BfN) und das 
Bundesumweltministerium (BMUV) för-
dern deshalb im Bundesprogramm Bio-
logische Vielfalt nun weitere sechs Pro-
jekte, die Maßnahmen für ökologische 
Stadtnatur umsetzen, mit insgesamt 
3,65 Millionen Euro. Mit dabei sind 
kommunale Biodiversitätsstrategien 
(KBS) in Moers, Mannheim und Verden, 
ein bundesweites Kleingartenprojekt, 
fassadenintegrierte Habitat-Systeme in 
Baden-Württemberg und Modellquar-
tiere in München.

Bundesumweltministerin Steffi Lemke: 
„Besonders in Städten sind naturnahe 
Lebensräume, Bäume und Grünflächen 
unverzichtbar. Sie kühlen unsere Städ-
te, speichern Wasser und machen sie 
für uns lebenswert. Sie bieten vielen 
Tieren und Pflanzen einen Lebensraum.  
Überall dort, wo wir uns für mehr biolo-

te, die wir im Bundesprogramm Biologi-
sche Vielfalt fördern.“ BfN-Präsidentin 
Sabine Riewenherm: „Stadtnatur ist 
nicht nur positiv für das Klima, sondern 
beeinflusst auch die Menschen positiv: 
Sie schafft ein gesundes Umfeld und 
Raum für Erholung und Naturerleben di-
rekt vor der Wohnungstür. Gerade in der 
Stadt haben Naturschutzmaßnahmen 
zudem eine wichtige Vorbildfunktion: 
Sie werden von vielen Menschen wahr-
genommen. Sie sind Impulsgeber und 
machen erlebbar, welche positiven Ef-
fekte ein umwelt- und klimabewusstes 
Verhalten haben kann.“

Förderschwerpunkt Stadtnatur

Mit dem Förderschwerpunkt Stadtna-
tur im Bundesprogramm Biologische 
Vielfalt wird eine zentrale Maßnahme 
des Masterplans Stadtnatur umgesetzt, 
den die Bundesregierung als Maßnah-
menprogramm für lebendige und at-
traktive Städte verabschiedet hat. Ziel 
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stunden“ ihr Wissen zu erweitern und 
sich mit Gleichgesinnten auszutau-
schen. Das Projekt läuft bis Juli 2026 
und erhält von BfN und BMUV eine För-
derung von rund 400.000 Euro.

BioDivHubs: Biodiversität ins Quartier

Mitten in der Millionenstadt München 
entstehen mit Beteiligung der Men-
schen vor Ort Modellquartiere nach 
dem Prinzip des Mehr-Zonen-Gartens. 
Basis dafür sind Gemeinschaftsgärten, 
in denen biodiversitätsfördernde gärt-
nerische Maßnahmen erforscht, bewer-
tet, weiterentwickelt und implementiert 
werden. Diese Maßnahmen trägt das 
Projekt in die Quartiere und macht sich 
dafür stark, dass auch außerhalb der 
Gärten Maßnahmen umgesetzt werden. 
Die Projektverantwortlichen binden 
viele Stadtakteure in die Aktivitäten 
ein mit dem Ziel, die Zivilgesellschaft 
an der sozial-ökologischen Transfor-
mation der Stadt München zu beteili-
gen. Um die Menschen im Quartier bei 
der Begrünung ihres großstädtischen 
Wohn-, Arbeits- und Lernumfelds anzu-
leiten, werden in vier Modellquartieren 
sogenannte BioDivHubs eingerichtet. 
Dort entstehen in interdisziplinärer Zu-
sammenarbeit Lernorte und Netzwerke. 
Ein großes Angebot an Bildungsmaß-
nahmen sowie zwei Symposien und ein 
Kongress sollen den Transfer der prakti-
schen Erfahrungen gewährleisten. Das 
gemeinsame Projekt von BürgerStiftung 
München, Green City e.V., Münchner 
Umwelt-Zentrum e.V., Museum für Na-
turkunde Berlin und Technischer Uni-
versität München wird bis Mai 2028 mit 
rund 1,25 Millionen Euro gefördert.

UrbanInsects: Fassadenintegrierte 
Habitat-Systeme für Insekten

Künstliche Lebensräume für Insekten 
an Gebäuden stehen im Mittelpunkt 
des Projekts der Universität Stuttgart. 
Sie untersucht darin sowohl bauphy-
sikalische Aspekte als auch die ge-
sellschaftliche Einstellung zu fassa-
denintegrierten Habitat-Systemen für 
Insekten. Werden Habitate für Insek-
ten an Bestands- und Neubauten im 
öffentlichen und privaten Bereich ge-
schaffen, gilt es, Risiken und Hürden für 

und konkrete Handlungsempfehlun-
gen gibt. Beim Entstehungsprozess der 
Strategie setzt die Stadt auf eine breite 
Beteiligung der Bevölkerung. Informati-
ons- und Öffentlichkeitsarbeit soll das 
bürgerschaftliche Engagement für mehr 
Natur in der Stadt fördern oder wecken 
und zugleich dazu motivieren, Privatflä-
chen in das Konzept zu integrieren. BfN 
und BMUV fördern das Projekt mit rund 
183.500 Euro bis September 2025.

Kommunale Biodiversitätsstrategie 
Verden: Verden vervielfältigt

Aufgrund der geografischen Lage an 
Aller und Weser, zwischen Marsch und 
Geest mit Binnendünen, Wald, Moor 
und Heide hat das niedersächsische 
Verden eine besonders hohe Vielfalt 
an Lebensraumtypen und eine ent-
sprechend hohe Verantwortung für die 
Biodiversität. Für deren Erhaltung und 
Verbesserung soll im Projekt gemein-
sam mit dem ‚Runden Tisch Biodiver-

die Gestaltung zu identifizierten und zu 
überwinden, um die biologische Viel-
falt zu steigern. So dürfen die Systeme 
dauerhaft weder die Gebäudesubstanz 
und den Nutzerkomfort beeinträchti-
gen, während sich die Einstellung der 
Bewohnenden gegenüber Insekten im 
Umfeld der Gebäude positiv wandeln 
kann. Im Vordergrund stehen konstruk-
tive und intelligente Gestaltungsvarian-
ten, zum Beispiel passive und aktive 
Schicht- und Flächenbarrieren, integ-
rierte Hohlraumsysteme und auch eine 
geeignete Werkstoffauswahl. Die Pro-
jektergebnisse sollen einen wichtigen 
Impuls liefern, um den transformativen 
Prozess hin zu einer biodiversitätsför-
dernden, nachhaltigen Stadt zu unter-
stützen. Mit rund 956.000 Euro fördern 
BfN und BMUV daher das Projekt bis 
Juni 2026.

Kommunale 
Biodiversitätsstrategie Moers

Die niederrheinische Stadt Moers 
liegt am west-
lichen Rand des 
R u h r g e b i e t e s . 
Jahr zehntelan-
ger Steinkohle-
bergbau, die da-
mit verbundene 
Urbanisierung, 
Nachfolgeindus-
trie und großflä-
chiger Kiesabbau 
prägen das Land-
schaftsbild. Unter 
diesen Rahmen-
b e d i n g u n g e n 
soll der Anteil an 
naturnahen, ar-
ten- und struktur-
reichen Grün- und 
Freiflächen er-
höht und die bio-
logische Vielfalt 
gefördert werden. 
Dazu entwickelt 
die Stadt Moers 
eine kommunale 
Biodiversi täts-
strategie, die 
das ökologische 
Potenzial der 
Stadt aufzeigt 

FACHTHEMA: BIODIVERSITÄT

Funke-Schwammstadt®
Urbanität 2050
Die Stadt von morgen ist blau und grün!

Funke-Systeme – Ihre Basis 
für eine wassersensible  
Stadtplanung.

www.funkegruppe.de/schwammstadt

Weitere Informationen finden Sie hier:
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sität‘ und einer externen Fachberatung 
eine kommunale Biodiversitätsstrate-
gie erarbeitet und umgesetzt werden. 
Die Stadt hat sich zum Ziel gesetzt, die 
Motivation in den politischen Gremien, 
der Verwaltung, am Betriebshof sowie 
bei vor Ort aktiven Naturschutzverbän-
den zu bündeln und die Artenvielfalt in 
der Stadt und den Ortsteilen zu erhö-
hen. Die Maßnahmen zur Umsetzung 
sind zielgerichtet und bespielhaft: So 
sollen unter anderem bestehende Le-
bensräume im Stadtgebiet vernetzt und 
die Grünflächenpflege quantitativ und 
qualitativ umgestellt werden. Darüber 
hinaus sollen Naturerlebnisräume ge-
schaffen werden, um so die Akzeptanz 
in der Bevölkerung für eine ökologisch 
wertvolle Grünraumpflege und Bepflan-

zung zu erhöhen. BfN und BMUV för-
dern das Projekt deshalb bis Oktober 
2029 mit rund 637.000 Euro.

Kommunale Biodiversitätsstrategie 
Mannheim: Gemeinsam für mehr 
Vielfalt – Strategie zur Stärkung 
der biologischen Vielfalt der Stadt 
Mannheim

Mannheim ist als Stadt mit rund 310.000 
Einwohnern das wirtschaftliche und 
kulturelle Zentrum der Metropolregion 
Rhein-Neckar. Die Stadt liegt im Hotspot 
der biologischen Vielfalt „Nördliche 
Oberrheinebene mit Hardtplatten“ mit 
seltenen Lebensräumen wie unbeein-
flussten Rheinauen, Flugsandfeldern 
und Binnendünen. In der Agrarland-

schaft um Mannheim hat der Feldhams-
ter sein letztes größeres Vorkommen in 
Baden-Württemberg. Ziel einer kommu-
nalen Biodiversitätsstrategie für Mann-
heim ist es, die zahlreichen Einzelmaß-
nahmen zum Schutz der biologischen 
Vielfalt zu bündeln, diese in einen über-
geordneten Kontext zu stellen und Syn-
ergien mit bereits bestehenden Maß-
nahmen, Programmen und Strategien 
zu schaffen. Die Stadt Mannheim erhält 
dafür bis November 2025 eine Förde-
rung in Höhe von 218.490 Euro von BfN 
und BMUV.

www.bfn.de/thema/
bundesprogramm-
biologische-vielfalt

FACHTHEMA: BIODIVERSITÄT/KLIMASCHUTZ

Natürlicher Klimaschutz: BMUV und KfW unterstützen 
Kommunen mit neuem Zuschussprogramm
Das Bundesumweltministerium und die 
KfW starten ab Februar mit einer wei-
teren Unterstützung für Städte und Ge-
meinden bei der Finanzierung von Maß-
nahmen zum Natürlichen Klimaschutz. 
Kommunen erhalten Zuschüsse von bis 
zu 90 Prozent der Finanzierungskosten. 

Mit der Förderung sollen Bäume ge-
pflanzt, kleine, naturnahe Parkanlagen 
in Wohnvierteln (sog. Pikoparks) ange-
legt und aufgewertet werden sowie Na-
turerfahrungsräume und urbane Wälder 
auf ein naturnahes Grünflächenmanage-
ment umgestellt und innerörtliche Klein-
gewässer renaturiert werden. Das Ziel 
des Förderangebots ist es, über Maß-
nahmen zur Förderung der biologischen 
Vielfalt einen Beitrag zum Klimaschutz 
zu leisten und auf diese Weise unsere 
Städte und Gemeinden zukunftsfähiger 
und lebenswerter zu machen. Die Zu-
schüsse werden im Rahmen des „Akti-
onsprogramms Natürlicher Klimaschutz“ 
(ANK) zur Verfügung gestellt.

Bundesumweltministerin Steffi Lem-
ke: „Wir unterstützen Kommunen beim 
Klimaschutz, indem sie die Natur und 
Artenvielfalt erhalten. Gerade in besie-
delten Gebieten gibt es einen hohen 
Bedarf an kühlendem Grün. Bäume und 
naturnahe Grünflächen wie Parks sind 

wirksame Kli-
maschützer, 
kühlen an 
heißen Tagen 
und sind dazu 
noch attraktiv 
als Lebens-
raum für Tiere 
und Pflan-
zen." Kathari-
na Herrmann, 
Vorstandmit-
glied der KfW: „Überall, wo Menschen 
leben, ob in großen Städten oder in klei-
nen ländlichen Gemeinden, bekommen 
sie die Folgen des Klimawandels zu spü-
ren. Mit unserem neuen Zuschussförde-
rung helfen wir den Kommunen dabei, 
die Natur zu ihrem Verbündeten zu ma-
chen und zügig wirksame Maßnahmen 
zu ergreifen, von denen auch die Bürge-
rinnen und Bürger profitieren.“ 

Der Schutz des Klimas und die Bewah-
rung der Artenvielfalt sind zentrale Auf-
gaben, um unsere Lebensgrundlagen 
zu schützen. Gesunde Ökosysteme sind 
Voraussetzung für den Klimaschutz und 
die Anpassung an die Klimakrise. Na-
turnah gestaltete Grünflächen, Bäume 
und Parkanlagen können Regenwasser 
aufnehmen, speichern und insbeson-
dere im Sommer durch Verdunstung und 

Verschattung für wertvolle Abkühlung 
sorgen. Gesunde Ökosysteme speichern 
Kohlenstoff und bieten Lebensraum für 
zahlreiche Tier- und Pflanzenarten. Durch 
gezielte Investitionen in die Erhaltung 
der Biotop- und Artenvielfalt wird somit 
ein wichtiger Beitrag zum natürlichen 
Klimaschutz auch im Siedlungsbereich 
geleistet werden. Die Antragsstellung 
für dieses Förderprogramm „Natürlicher 
Klimaschutz in Kommunen“ ist ab dem 
1. Februar 2024 bei der KfW möglich. Zu-
sagen können erteilt werden, sobald der 
Bundeshaushalt 2024 in Kraft getreten 
und die KfW vom Bund ermächtigt wor-
den ist. 

Informationen zum 
neuen KfW-Pro-
gramm: 
www.kfw.de/444

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbrau-
cherschutz (BMUV)
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FACHTHEMA: WASSERMANAGEMENT

Neue Ausrichtung bei bewährter Qualität: 
„BIRCO Water Cycle Solutions“
Die inhaltliche Schärfung des Profils 
ist klar und selbstbewusst: Als Bran-
chenführer schafft BIRCO innovative, 
ganzheitliche und digitale Systemlö-
sungen für die Bereiche Oberflächen-
Entwässerung, Wassermanagement 
und Grundwasserschutz. 

Der badische Systemanbieter stellt den 
nachhaltigen Umgang und Erhalt der 
Ressource Wasser in den Mittelpunkt 
seines Handelns und neugestalteten 
Markenauftritts – prägnant sichtbar im 
künftigen BIRCO-Leitmotiv: „Weil Was-
ser wertvoll ist“. Dabei transportiert die 
helle und frische Farbgestaltung des 
neuen Logos die Positionierung. 

Die Folgen des Klimawandels sorgen 
dafür, dass Wasser für die wachsende 
Weltbevölkerung knapper wird. Das 
1927 gegründete Traditionsunterneh-
men BIRCO rückt diese Thematik mit 
dem Markenrelaunch zum Jahresstart 
noch stärker in den Fokus. „Das neue 
Logo mit dem Claim ‘BIRCO Water Cycle 
Solutions‘ ist nicht nur selbstbewusst, 
mutig und international. Es vermittelt 
auf einen Blick, worum es bei BIRCO 
geht: um ganzheitliche und digitale 
Systemlösungen als Fundament für 
nachhaltige, ökologische und ökono-
mische Wasserkreisläufe. Und den Kern 
dieses Markenversprechens bilden das 
Engagement, die Innovationskraft und 
die gemeinsamen Werte unserer Mitar-
beitenden“, erläutert Christian Merkel, 
Vorsitzender der Geschäftsführung. 

Elementare Bewegung

In das Zentrum seines symbolischen 
Wasserkreislaufs und ganzheitlichen 
Wirkungskreises stellt BIRCO den Men-
schen und seine Umwelt: „Ohne die 
Ressource Wasser können beide nicht 
existieren. Gleichzeitig ruft uns dieses 
Zusammenspiel ins Gedächtnis, wie 
wichtig unser Handeln im Hinblick auf 
eine enkeltaugliche Zukunft ist. Unser 
Leitbild verpflichtet uns dazu, dem 
Klimawandel mit technischen Innova-
tionen und systemischen Lösungen in 

unseren Kompetenzfeldern Wasser-
management, Entwässerung, Versi-
ckerung, Behandlung, Retention sowie 
Grundwasserschutz nachhaltig zu be-
gegnen. Es geht um die Erhaltung, Ver-
teilung und den Schutz unserer kost-
barsten Ressource Wasser. Das wollen 
wir noch stärker vermitteln“, ergänzt 
Geschäftsführer Dr. Ingo Markgraf.

Tradition im Flow

Eineinhalb Jahre nachdem die ersten 
Ideen für eine Neupositionierung der 
Marke ausgesprochen waren, präsen-
tieren sich die Baden-Badener pünktlich 
zum Jahresstart im neuen Look. „Mit un-
serem Relaunch, angeführt von einem 
modernen und frischen Logo, machen 
wir bewusst den Spagat zwischen Neu-
em und Bewährtem. Weil wir wissen, 
was wir können, werden wir als Bran-
chenführer auf unseren Kernmärkten mit 
noch breiterer Brust auftreten. In unse-
ren Werten und Wesenskern bleiben wir 

der verlässliche und nahbare Partner für 
höchste Qualität“, so Merkel.

BIRCO will hohe Wellen schlagen

Das neue Markenbranding findet sich 
sehr präsent auf dem Werksgelände 
in Baden-Baden wieder wie auch auf 
der Website und den Social Media-Auf-
tritten des Unternehmens, in der Ge-
schäfts- und Fahrzeugausstattung, auf 
Präsentationsvorlagen und Visitenkar-
ten sowie in der Anzeigengestaltung 
und in Broschüren. „BIRCO ist zuverläs-
sig, aber auch dynamisch in Bewegung. 
Und diese neue Dynamik wird auch in 
unserer Außen- und Innendarstellung 
transportiert. Unsere neue Ausrich-
tung wird offensiv, 
selbstbewusst und 
mutig“, kündigt 
Markgraf sichtbare 
BIRCO-Wellen an.                 
             
www.birco.de

Die BIRCO Geschäftsführung Christian Merkel und Dr. Ingo Markgraf mit neuem Logo. (Foto: BIRCO GmbH)

www.soll-galabau.de

Aktuelle Beiträge
finden Sie unter
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FACHTHEMA: SCHWAMMSTADT

Innovative Lösungen für den Umgang mit Regenwasser
Städte zukunftsfähig machen
Klimawandel, zu-
nehmende Starkre-
genereignisse und 
zunehmende Flä-
chenversiegelung 
tragen dazu bei, 
dass die Anforde-
rungen an die Ent-
s o r g u n g s l e i t u n -
gen stetig steigen. 
Oberflächenwasser 
soll möglichst kon-
trolliert abgeleitet 
und sinnvoll und 
nachhaltig wieder-
verwendet werden, 
doch unsere Kanali-
sation ist nicht auf 
Jahrhundertereignis-
se ausgelegt. 

Hier bieten soge-
nannte Schwamm-
städte einen tragfä-
higen Lösungsansatz 
für ein zukunftsfähiges urbanes Was-
sermanagement. So werden für das 
Regenwassermanagement von mor-
gen die Entsiegelung von Flächen und 
die ortsnahe Versickerung von Ober-
flächenwasser eine noch wichtigere 
Rolle spielen als es heute der Fall ist. 
Dementsprechend werden technische 
Lösungen für Rückhalt und Versicke-
rung aber auch für eine dauerhafte 
Speicherung weiter an Bedeutung ge-
winnen. 

Vor diesem Hintergrund entwickelt die 
Funke Kunststoffe GmbH seit Jahren 
innovative Lösungen zum Regenwas-
sermanagement. Hierzu gehören unter 
anderem der D-Raintank 3000®, die D-
Raintank 3000 smallbox® oder die KS-
Bluebox®. In Kombination z. B. mit der 
Funke Sedimentationsanlage oder dem 
Funke Drosselschacht ist sowohl eine 
Retention als auch eine spätere Nut-
zung des Regenwassers realisierbar. 
Bei der Retention wird das temporär ge-

speicherte Niederschlagswasser später 
gedrosselt in einen öffentlichen Kanal 
abgeleitet. Ferner ist eine Nutzung etwa 
für die Bewässerung von Baumstand-
orten im städtischen Bereich oder eine 
dauerhafte Speicherung und Nutzung 
als Löschwasser-
speicher möglich.

https://funke-aktu-
ell.funkegruppe.de/
schwammstadt/

Behandeln, speichern, Bäume bewässern: Die Kombination von Funke Sedimentationsanlage, KS-Bluebox®, D-Rain-
tank 3000®, Funke Drosselschacht und HS®-Vollsickerrohren sorgt für eine optimale Versorgung von Baumstandor-
ten in der Nähe von Verkehrsflächen. (Foto: Funke Kunststoffe)
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GaLaBau-Betrieb stoppt 
öffentliche Auftragsvergabe
Ein GaLaBau-Mitgliedsbetrieb aus Baden-Württemberg hat-
te gegen die Vergabebedingungen eines Bauvorhabens der 
Volkswohnung GmbH aus Karlsruhe bei der zuständigen 
Vergabekammer Beschwerde eingelegt. Das Oberlandesge-
richt Karlsruhe hob die Entscheidung der Kammer nun auf 
und verkündete einen Beschluss, der wegweisend für ähn-
liche Projekte im Wohnungsbau sein könnte. 

„Die Antragsgegnerin wird verpflichtet, bei fortbestehender 
Beschaffungsabsicht die Landschaftsbauarbeiten bezüglich 
des Bauvorhabens Wohnpark Mittendrin in Stutensee euro-
paweit auszuschreiben“ – so lautet die Entscheidung des 
Oberlandesgerichts (OLG) Karlsruhe vom 6. September 2023 
(Az. 15 Verg 5/23). Damit hob das Gericht einen früheren Be-
schluss der Vergabekammer Baden-Württemberg (vom 13. 
Juni 2023, Az. 1 VK 16/23) auf. 

Einhaltung von VOB/A und mehr transparenz 
bei Bau-Ausschreibungen

Was genau war passiert? Der GaLaBau-Betrieb aus Baden-
Baden hatte zu Recht gerügt, dass die Antragsgegnerin 
Landschaftsbauarbeiten für das genannte Bauvorhaben im 
Verhandlungsverfahren ohne Teilnahmewettbewerb, ohne 
europaweite Ausschreibung und ohne Einhaltung der Vor-
schriften nach der Vergabe- und Vertragsordnung für Bau-
leistungen Teil A (VOB/ A) vergeben wollte. Auf die sofor-
tige Beschwerde des Betriebes, der durch die Stuttgarter 
Anwaltskanzlei Witt Merz Scherf Fels vertreten wird, hat das 
OLG Karlsruhe demgegenüber die 100-prozentige Tochter 
der Stadt Karlsruhe als öffentliche Auftraggeberin eingestuft, 
obwohl sie als privatrechtliche GmbH organisiert ist. Grund 
hierfür ist unter anderem die Erfüllung von Aufgaben nicht-
gewerblicher Art (Bereitstellung von bezahlbarem Wohn-
raum) sowie die Einbindung in den „Gesamtkonzern Stadt 
Karlsruhe“ (so die Volkswohnung GmbH selbst). Das Ergeb-
nis ist nunmehr die rechtskräftige Verpflichtung zur vollen 
Einhaltung der Vergabevorschriften der VOB/A.

„Wir freuen uns, dass wir unserem Mitgliedsbetrieb dabei 
zur Seite stehen konnten, rechtlich wirksam gegen man-
gelnde Transparenz bei Auftragsvergaben vorzugehen, die 
GaLaBau-Unternehmen benachteiligen“, so Martin Joos, 
Vorstandsvorsitzender der Landesverbandes Garten-, Land-
schafts- und Sportplatzbau Baden-Württemberg e. V. (VGL). 
Thomas Banzhaf, neuer Präsident des Bundesverbandes 
Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau e. V. (BGL), kom-
mentierte das Ergebnis hocherfreut: „Das Urteil ist ein wich-
tiger Schritt auf dem Weg, faire und transparente Wettbe-
werbsbedingungen im öffentlich finanzierten Auftragsmarkt 
sicherzustellen.“ Rechtsverbindliche und rechtlich nachvoll-
ziehbare Ausschreibungsprozesse sind in der Bauwirtschaft 
unerlässlich für einen fairen Wettbewerb.       www.galabau.de

FACHTHEMA: VERBAND
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Gebäude begrünen, Bäume und Freiflächen schützen: 
Forschung unterstützt Städte bei der Klimaanpassung
Um sich an 
die Folgen des 
Klimawandels 
anzupassen, 
haben Städte 
eine wirksa-
me natürliche 
R e s s o u r c e : 
das Stadtgrün. 
Doch wie wer-
den Bestands-
quartiere grü-
ner und wie 
lassen sich klimaangepasste Neubau-
projekte realisieren? 

Oft mangelt es nicht an gutem Willen, 
wenn Dach- oder Fassadenbegrünun-
gen geplant werden sollen, sondern 
an Beispielen und konkreten Lösungs-
vorschlägen. Darum unterstützt das 
Forschungsprojekt „Grüne Stadt der 
Zukunft“ Kommunen und Stadtpla-
ner*innen mit Umsetzungshilfen für die 
klimaresiliente Planung. In dem vom 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) geförderten Projekt 
arbeiteten Forschung und Praxis eng 
zusammen, um Steckbriefe, Checklis-
ten und Leitfäden für grüne, klimaange-
passte Städte zu entwickeln. 

„Viele Kommunen haben sich mehr Kli-
maanpassung bereits zum Ziel gesetzt. 
Durch das geplante Klimaanpassungs-
gesetz des Bundes könnten sie dazu so-
gar bald verpflichtet werden. Mit unse-
rer Website bieten wir der Stadtplanung 
einen Werkzeugkasten, um Stadtgrün 
gezielt für die Klimaresilienz auszubau-
en“, erklärt Professorin Simone Linke, 
die das Projekt an der Technischen Uni-
versität München koordinierte. 

Zum Projektteam gehörten auch das 
Institut für ökologische Wirtschaftsfor-
schung (IÖW), das Institut für Soziolo-
gie der Ludwig-Maximilians-Universität 
München (LMU) und die Referate für 
Klima- und Umweltschutz sowie Stadt-
planung und Bauordnung der Landes-
hauptstadt München.

Neubauquartiere an. Sie kühlen das 
Gebäude im Sommer und schützen es 
im Winter vor Kälte: Die Dämmwirkung 
steigt durch begrünte Dächer um cir-
ca zehn Prozent. Außerdem speichern 
Dachbegrünungen Wasser, kühlen so 
im Sommer die Umgebung und entlas-
ten bei Starkregen die Kanalisation. 

„Fassadenbegrünung kühlt nicht nur 
die Gebäude, sondern steigert auch 
die Aufenthaltsqualität im Quartier, be-
sonders in sonst unbegrünten Straßen. 
Dachgärten können – neben begrünten 
Innenhöfen – gerade in dichten Quar-
tieren wichtige Erholungsorte für die 
Bevölkerung sein“, sagt die Soziologin 
Amelie Bauer von der LMU. Das Projekt 
zeigt in Steckbriefen, worauf es bei der 
Gebäudebegrünung ankommt.

Gegen die Sommerhitze: große 
Bäume und Freiflächen erhalten

Bei starker Hitze sind Stadtparks und 
Freiflächen wichtig für die nächtliche Ab-
kühlung. Als Erholungsorte sollten sie 
fußläufig erreichbar sein und schattige 
Sitzplätze bieten. Gleichzeitig lohnt es 
sich, in Straßen und Innenhöfen die Ver-
siegelung zu verringern und große Bäu-
me zu erhalten. 

Bislang müssen immer wieder Bäume 
etwa für den Bau von Tiefgaragen ge-
fällt werden. Das Problem ließe sich 
beispielsweise durch innovative Mobili-
tätskonzepte mit mehrstöckigen, ober-
irdischen Quartiersgaragen eindämmen. 

Beispiel München: mehr Grün – 
und mehr Wohnraum? 

„Die Auswirkungen des Klimawandels, 
die knappen Flächenressourcen und 
die gleichzeitige Wohnraumbeschaf-
fung stellen große Herausforderungen 
für wachsende Städte wie München 
dar“, betont Christine Kugler, Referen-
tin für Klima- und Umweltschutz in Mün-
chen. Um diese Zielkonflikte möglichst 
gut zu lösen, erprobte München mit den 
Forschenden, wie Klimaanpassung von 
Anfang an in der Stadtplanung mitge-
dacht werden kann. So gibt es etwa in 
Bebauungsplänen verschiedene Mög-
lichkeiten, Stadtgrün zu fördern oder 
Kaltluftleitbahnen vor Bebauung zu 
schützen.

Die Münchner Stadtbaurätin Elisabeth 
Merk lobt die gemeinsame Forschung: 
„In dem Projekt entstanden wichtige 
Erkenntnisse für die Umsetzung von 
Klimaresilienz. Nicht nur in Neubau-
quartieren, sondern auch für Bestands-
quartiere wurden zahlreiche praxis-
nahe Handlungsoptionen aufgezeigt, 
die Eingang in unsere Arbeit finden 
werden.“ Das Team begleitete verschie-
dene Verfahren, befragte Anwohner*in-
nen und nahm mikroklimatische Simu-
lationen vor. 

Gebäudebegrünung spart 
Kühl- und Heizenergie

Dach- und Fassadenbegrünung bieten 
sich sowohl für Bestands- als auch für 

(Foto: Bayerisches Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst)



1/2-2024 Seite 15

FACHTHEMA: GRÜN IN STÄDTEN/AGROFORST

So entsteht mehr Platz für wohnungsna-
hes, qualitativ hochwertiges Grün. 

Nachbarschaft und lokale 
Unternehmen gestalten mit

„Städte könnten die Bevölkerung, die 
Immobilienwirtschaft und Unterneh-
men stärker in die Entwicklung grüner, 

lebenswerter Quartiere einbinden“, be-
tont Johannes Rupp vom IÖW. Das Pro-
jekt stellt dafür viele Formate vor, etwa 
Gemeinschaftsbeete, Gießpatenschaf-
ten, Beratungsangebote oder einen Preis 
für den schönsten Firmengarten.

Um Fachkräfte in Stadtverwaltung und 
Planungsbüros zu unterstützen, fasst die 

Website www.gruene-stadt-der-zukunft.de 
die Forschungsergebnisse in Steckbrie-
fen, Checklisten und 
Leitfäden zusammen. 
Das Projekt wurde 
2018 bis 2024 vom 
BMBF in der Leitiniti-
ative „Zukunftsstadt“ 
gefördert.

VIELE HÄCKSLER
SOFORT LIEFERBAR
VIELE HÄCKSLER
Wir führen vor!

DIE PROFIHÄCKSLER

Tel: 08703 / 90544-0 | www.farmtec.de

Agroforste haben großes Potenzial, Landwirtschaft 
zukunftsfähig zu gestalten
Ein breites Bündnis von Vertretern aus 
Landwirtschaft, Naturschutz, Lebens-
mittelwirtschaft und Wissenschaft hat 
heute sein Positionspapier „Agroforst 
Jetzt!“ vorgestellt. Darin betonen die 
Vertreterinnen und Vertreter wie wich-
tig es ist, Agroforstsysteme in Deutsch-
land schnell voranzubringen. 

Agroforstsysteme (kurz auch “Agro-
forst”) sind eine Form der Landnutzung, 
bei der Gehölze in Kombination mit 
landwirtschaftlichen Kulturen oder mit 
der Haltung von Nutztieren angebaut 
werden – etwa die klassische Streu-
obstwiese oder ein Weizenfeld, das mit 
Baumstreifen durchzogen ist. 

Das Papier unterstreicht das riesige 
Potenzial von Agroforst für den Kli-
maschutz, die dringend notwendige 
Steigerung der Biodiversität und die 
Verbesserung landwirtschaftlicher Be-
dingungen. Es liefert praxisorientierte 
Hinweise für Regierungen und Verwal-
tungsorgane zur Stärkung von Agroforst 

und skizziert erfolgsentscheidende Ge-
staltungsprinzipien. NABU-Präsident 
Jörg-Andreas Krüger: “Agroforste bieten 
eine ökologisch wie wirtschaftlich at-
traktive Nutzungsform, mit deren Hilfe 
wir die Ökosysteme unserer landwirt-
schaftlichen Flächen schützen und re-
generieren können. Sie leisten wichtige 
Beiträge zum Klimaschutz, zum Boden- 
und Naturschutz wie auch zur Wider-
standsfähigkeit der Landschaft gegen-
über Klimaveränderungen – etwa durch 
günstige mikro-
klimatische Be-
dingungen oder 
Erosionsschutz. 
Gleichzeitig bie-
ten sie Land-
wirtinnen und 
Landwirten eine 
naturverträgliche 
Form der Bewirt-
schaftung, mit 
der sie zugleich 
ihre Erträge di-
versifizieren und 

sichern können. Gerade strukturarmen 
Agrarlandschaften haben Agroforste 
großes Potenzial, Flächen ökologisch 
aufzuwerten und landwirtschaftliche 
Betriebe zukunftsfähiger zu gestalten 
Dies muss sich auch in den politischen 
Rahmenbedingungen widerspiegeln.“ 

Das Bündnis sieht dieses Papier als 
Startpunkt und sucht nun aktiv nach 
weiterer Unterstützung. 

https://agroforst.jetzt/
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Der Bundesverband GebäudeGrün e.V. 
(BuGG) führt am 24. und 25.04.2024 
in Düsseldorf den BuGG-Fachkongress 
„Biodiversität Gebäudegrün“ durch - eine 
zweitägige Präsenzveranstaltung zur bio-
logischen Vielfalt rund um das Gebäude 
mit Dach- und Fassadenbegrünung. 

Das Bundesministerin für Umwelt, Na-
turschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz mit Bundesumwelt-
ministerin Steffi Lemke hat die Schirm-
herrschaft für den Fachkongress über-
nommen. Steffi Lemke wird sich zur 
Begrüßung zudem mit einer Videobot-
schaft einbringen.

Das abwechslungsreiche Tagungspro-
gramm mit verschiedenen Fachvorträ-
gen zur Dach- und Fassadenbegrünung 
steht und teilt sich in fünf Themenblö-
cken auf. Diese sind so gewählt, dass 
über eine allgemeine Einführung in das 
Thema „Biodiversität“ zuerst auf die 
gesetzlichen Rahmenbedingungen und 
dann auf verschiedene wissenschaftli-

che Untersuchungen eingegangen wird. 
Praxisbeispiele von in dem Bereich tä-
tigen Unternehmen und Büros zeigen 
verschiedene Formen der Umsetzung 
und Informationen zu direkten und indi-
rekten Förderungen und Zertifizierungs-
systemen runden den Fachkongress ab 
und geben Ausblicke.

1. Einführung „Biodiversität“
2. Gesetzliche Rahmenbedingungen
3. Wissenschaftliche Untersuchungen
4. Praxisbeispiele
5. Förderung und Zertifizierung

Im Anschluss jeden Themenblocks 
mit drei bis vier Vorträgen findet eine 
Podiumsdiskussion mit den Referieren-
den statt, bei der offengebliebene Fra-
ge beantwortet und diskutiert werden. 
Bei dem angebotenen Abendessen am 
ersten Kongresstag stehen Netzwerken 
und Gespräche in kleinen Kreisen der 
Ausstellenden, Referierenden, Teilneh-
menden und des BuGG-Teams im Vor-
dergrund. Eine begleitende Fachaus-

stellung verschiedener Unternehmen 
und eine zusätzliche Posterausstellung 
aus Forschung und Lehre runden die 
Fachveranstaltung ab.

Wer sich hierzu noch einbringen bzw. 
sich zum Kongress anmelden möchte, 
kann dies unter der nachfolgend ge-
nannten Interseite machen.

Unterstützt wird der Fachkongress 
durch die Gold-Sponsoren ZinCo, Bau-
der, Knauf (urbanscape), Weiss + Ap-
petito / Wagner, die Bronze-Sponsoren 
Novotegra, Nature base und durch die 
Kongresspartner Bundesverband Gar-
ten-, Landschaft- und Sportplatzbau 
e.V. (BGL), Bundesverband Deutscher 
Landschaftsarchitekt:innen e.V. (BDLA), 
Kommunen für biologische Vielfalt und 
Biodiversity in 
Good Company

www.gebaeudegru-
en.info/
fachkongress2024

Artenreiche Dach- und Fassadenbegrünung als Minderungsmaße für den Eingriff in die Natur. Das und vieles mehr wird am 24.-25.04.2024 in Düssel-
dorf beleuchtet. (Foto: Bundesverband GebäudeGrün)

BuGG-Fachkongress "Biodiversität Gebäudegrün"

24.-25.04.2024 
in Düsseldorf

IHRE HOHEIT 
BEI DER 
GARTEN- UND 
LANDSCHAFTS-
PFLEGE

mateco-Arbeitsbühnen sind sich für 
nichts zu schade. Sie sind daher die ide-
alen Arbeitsgeräte, wenn es, wie im Be-
reich Garten- und Landschaftspflege, um 
Vielseitigkeit und Flexibilität am Einsatzort 
geht.

Die gesamte Arbeits bühnen-Familie finden 
Sie unter:

www.mateco.de
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IHRE HOHEIT 
BEI DER 
GARTEN- UND 
LANDSCHAFTS-
PFLEGE

mateco-Arbeitsbühnen sind sich für 
nichts zu schade. Sie sind daher die ide-
alen Arbeitsgeräte, wenn es, wie im Be-
reich Garten- und Landschaftspflege, um 
Vielseitigkeit und Flexibilität am Einsatzort 
geht.

Die gesamte Arbeits bühnen-Familie finden 
Sie unter:

www.mateco.de

griwecolor GmbH präsentiert die BS1-700 Baumschutzfarbe
Der Übergang vom Spätwin-
ter zum Frühling birgt für 
Obstbäume oft unvorherge-
sehene Risiken. Die plötzli-
chen Temperaturschwankun-
gen zwischen nächtlichen 
Frösten und sonnigen Tagen 
können zu schwerwiegenden 
Schäden führen. 

Doch jetzt gibt es eine inno-
vative Lösung: griwecolor 
GmbH präsentiert die BS1-
700 Baumschutzfarbe - eine 
lösungsmittelfreie, wässrige Farbe, die 
Ihre Obstbäume schützt und ihr gesun-
des Wachstum fördert.

Die einzigartige Formel dieser weißen 
Schutzfarbe reflektiert das Sonnen-
licht, wodurch Temperaturunterschie-
de minimiert werden. Dadurch wird 
das Aufplatzen der Rinde verhindert, 
das durch die Ansammlung von Kon-
dens- und Schmelzwasser in den Rin-
denöffnungen verursacht wird. Mit gri-
wecolor's BS1-700 können Sie sicher 

(Foto: griwecolor GmbH)

sein, dass Ihre Obstbäume optimal ge-
schützt sind.

Aber das ist noch nicht alles! Unser 
Weißkonzentrat WK1-700 bietet zusätz-
lichen Schutz, nicht nur für die Trieb-
spitzen, sondern auch vor unerwünsch-
ten Gästen wie Vögeln und anderen 
Tieren, die junge Knospen und Triebe 
als potenzielle Futterquelle erkennen 
könnten. Indem es diese Bedrohungen 
abwehrt, fördert das Weißkonzentrat 
das gesunde Wachstum Ihrer Bäume 

über das kritische Stadium hi-
naus.

Was noch wichtiger ist, unse-
re Produkte sind nicht nur ef-
fektiv, sondern auch umwelt-
freundlich. Sie wurden vom 
Bundesamt für Verbraucher-
schutz und Lebensmittelsi-
cherheit zertifiziert und bieten 
einen ganzheitlichen Schutz 
vor Witterungsschäden und 
Schädlingsbefall.

Sichern Sie sich jetzt das Wohlergehen 
Ihrer Obstbäume mit griwecolor - für 
eine gesunde Ernte und langanhalten-
de Freude an Ihrem Obstgarten.

Besuchen Sie unsere Website oder 
kontaktieren Sie uns 
noch heute, um mehr 
über unsere Produk-
te zu erfahren.

www.griwecolor.de
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Bäume unter Stress: Baumbiologie und Baumschutz auf Bau-
stellen stehen im Fokus der deutschen Baumpflegetage 2024
Hitze, Trockenheit, Baustellen – Bäu-
me, insbesondere Stadtbäume, sind zu-
nehmenden Stressfaktoren ausgesetzt. 
Die Deutschen Baumpflegetage tragen 
dieser Entwicklung vom 23. bis zum 25. 
April 2024 in Augsburg Rechnung. 

Die größte europäische Fachtagung für 
die Baumpflege verknüpft neueste wis-
senschaftliche Erkenntnisse und prä-
sentiert hieraus resultierende Lösungs-
ansätze für den praktischen Umgang 
mit den Herausforderungen. Unterstützt 
werden die Organisatoren von ihrer dies-
jährigen Fachpartnerin, der TU München. 

Führend in der Forschung: 
Die TU München

Die TU München ist bereits seit 1993 
Mitglied im Fachbeirat der Deutschen 
Baumpflegetage und 2024 erstmals 
Fachpartnerin. „Der Lehrstuhl für 
Strategie und Management der Land-
schaftsentwicklung hat in den ver-
gangenen Jahren viele praxisrelevante 
Forschungsprojekte zur Baumbiologie 
unter klimabedingten Einflüssen auf 
dem Weg gebracht. Am 23. April werden 
die Expertinnen und Experten erstmals 
umfassende Ergebnisse vorstellen und 
Empfehlungen geben, wie die Baum-
pflegebranche die Zukunftsaufgabe 
Klimawandel in der täglichen Arbeit 
angehen kann“, sagt Professor Dr. Dirk 
Dujesiefken von der Veranstaltungs-
organisation.

Baumschutz und Solaranlagen-
Konflikt: Vielfalt bei der Fachtagung

Am zweiten Tag der Tagung steht der 
Baumschutz auf Baustellen im Mittel-
punkt der Fachvorträge in der Messe 
Augsburg. „Seit Jahren nimmt in Städ-
ten die Nachverdichtung zu: Straßen, 
Radwege, Versorgungsleitungen – 
überall wird gebaut. 

Für die Bäume bedeutet dies zusätz-
licher Stress zu Hitze und Trockenheit, 
und deshalb ist der Baumschutz auf 
Baustellen wichtiger denn je“, argu-

mentiert Baum-
pflegetage-Ge-
s c h ä f t s f ü h r e r 
Thomas Amtage. 
Darüber hinaus 
widmet sich die 
Fachtagung am 
24. April einem 
vergleichsweise 
neuen Problem, 
nämlich, dass So-
laranlagen häufig 
durch Bäume ver-
schattet werden. 
In Augsburg soll 
dieses Thema ju-
ristisch eingeord-
net werden.

Problematischer Parasit: Die Mistel

Die Menschen schätzen sie als roman-
tischen Glücksbringer, für Bäume hin-
gegen stellen sie eine zunehmende 
Bedrohung dar. „Viele Baumkronen 
sind inzwischen so stark von Misteln 
befallen, dass die Bäume absterben. In 
Tschechien besteht dieses Problem seit 
vielen Jahren, und wir berichten bei der 
Fachtagung von den Erfahrungen und 
über Lösungsmöglichkeiten“, sagt Dirk 
Dujesiefken. 

Ein weiterer Fokus am zweiten Ver-
anstaltungstag sind Neuerungen im 
Bereich der Zugversuche. Die Sach-
verständigen-Arbeitsgemeinschaft 
Baumstatik (SAG) hat hierzu einen Leit-
faden entwickelt, den sie auf den Deut-
schen Baumpflegetagen vorstellt. 

Aus der Praxis für die Praxis: 
Das Kletterforum

Auch 2024 Jahr ist das Kletterforum bei 
den Deutschen Baumpflegetagen der 
Ort für praktische Demonstrationen. Im 
ersten Beitrag geht es um die Zukunft 
des Kew Garden, dem berühmten Bota-
nischen Garten in Großbritannien. „Wir 
gehen den Fragen nach, wie wir einen 
historischen Baumbestand zukunftssi-
cher machen und die Verantwortung für 

den Erhalt von Baumbeständen über-
nehmen können“, sagt Mark Bridge, 
Planer des Kletterforums. Ein besonde-
res Konzept erwartet die Besucher am 
zweiten Veranstaltungstag. An diesem 
begleitet das Programm im Kletterfo-
rum ein Baumpflegteam durch einen 
kompletten Arbeitstag, beginnend mit 
der Risikobeurteilung. Und auch am 
Donnerstag stehen Themen auf der Ta-
gungsordnung, die die Branche bewe-
gen: Altersarmut von Subunternehmern 
in der Baumpflege und der Umgang mit 
Social Media im Berufsfeld.

Neues aus der Branche: 
Die Baumpflege-Messe

Zur tagungsbegleitenden Baumpfle-
ge-Messe erwarten die Organisatoren 
der Deutschen Baumpflegetage erneut 
mehr als 160 Austeller im Innen- und 
Außenbereich der Messe Augsburg. „In-
novationen und ein interessanter Aus-
tausch sind hier garantiert“, sagt Irina 
Kaths-Knigge von der Geschäftsstelle. 

Das detaillierte Programm der gesam-
ten Tagung gibt es 
ab Mitte Dezember 
unter 

www.deutsche-
baumpflegetage.de

Die zunehmende Nachverdichtung in Städten macht den Baumschutz 
auf Baustellen wichtiger denn je. Die Deutschen Baumpflegetage 2024 
widmen sich dieser Thematik in mehreren Fachvorträgen. (Foto: Deut-
sche Baumpflegetage)
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www.pfanzelt.com

Der Moritz meistert die Extreme in der 
Landschaftspflege.
Moritz ist der multifunktional einsetzbare, ferngesteuerte Gerä-
teträger für die Landschaftspflege mit 50 bzw. 75 PS. Die Drei-
punkt-Hydraulik ermöglicht den universellen Einsatz mit unter-
schiedlichsten Standard-Anbaugeräten.

Große Einsatzreportage:
www.forstarena.com

Jetzt nachsehen

Timberwolf steht für höchste Qualität 
und Sicherheit seit über 30 Jahren. Die 
Holzhäcksler vom Hersteller Timber-
wolf sind sehr robust, einfach zu bedie-
nen, erfüllen höchste Sicherheitsstan-
dards und sind vor allem einfach im 
Service. Alle Teile sind gut zugänglich 
und können, ohne komplettes Zerlegen 
der Maschine, gewartet werden. 

Von kleinen kompakten Trichterhäcks-
lern über zapfwellenbetriebene Häcksler 
und Anhängehäcksler bis zu selbstfah-
renden Raupenhäcksler bietet die Marke 
Timberwolf eine komplette Produktreihe. 

Die Timberwolf  Anhängehäcksler mit 
hydraulischen Einzugswalzen  gibt es 
auch mit einem Gewicht unter  750 kg, 
daher sind diese leicht zu rangieren 
und ein Anhängerführerschein ist nicht 
notwendig. Alle Timberwolf Häcksler 
sie sind ideal für Landschaftspflegebe-
triebe, Gärtnereibetriebe, Kommunen, 

Baumpfleger oder zur Vermie-
tung. Um die Umwelt zu scho-
nen, erfüllen alle Motoren der 
Timberwolf Häcksler die Ab-
gasnorm Stufe V. 

Speziell für Landschaftspfle-
gebetriebe bietet der Her-
steller Timberwolf den Typ 
TW280VGTR. Dieser Raupen-
häcksler besitzt einen Hang-
ausgleich und kann seine Spur 
verstellen. Schwieriges Ge-
lände und Böschungen bis 30 
Grad Neigung sind für diesen 
Timberwolf Häcksler kein Problem. 

Die neuste Innovation aus dem Hau-
se Timberwolf ist der Hybridhäcksler 
TW280HB – HYBRID. Dieser Häcksler 
hat ein kombiniertes, zukunftweisen-
des Antriebskonzept aus Elektro- und 
Dieselmotor mit einer Spitzenlistung 
von 62 Ps (46 KW). Der neue Timberwolf 

Hybridhäcksler ist aktiver Beitrag zum 
Klimaschutz! In Deutschland werden 
die Timberwolf Häcksler exklusiv über 
die Firma farm-
tec in Altheim bei 
Landshut vertrie-
ben.

www.farmtec.de

Holzhäcksler von Timberwolf

(Foto: farmtec A.L.T. Landmaschinen GmbH & Co. Ver-
treibs KG)

Zahl der Neuabschlüsse im 
Gartenbau erneut rückläufig
Besorgniserregend nimmt der Zentralverband Garten-
bau (ZVG) die neuen Ausbildungszahlen im Gartenbau zur 
Kenntnis. Laut Auswertung des Bundesinstituts für Berufs-
bildung (BiBB) ging die Zahl der neu geschlossenen Ausbil-
dungsverträge mit Stichtag 30. September 2023 um 6,6 % 
zurück - ein allgemeiner Negativtrend in der betrieblichen 
Ausbildung. 

Alle Fachrichtungen, bis auf den Obstbau, sind von dem 
Rückgang betroffen. Die Ausbildung zum Gärtner ist aber 
weiterhin der beliebteste der Grünen Berufe.

„Wir sind mehr denn je auf gut ausgebildete Fachkräfte in 
unseren Betrieben angewiesen“, betont der Vorsitzende 
des ZVG-Ausschusses für Bildungspolitik und Berufsbil-
dung, Jakob Hokema. Jugendliche für eine duale Berufs-
ausbildung im Gartenbau zu finden, bleibe eine Mammut-
aufgabe. Gleichzeitig bleiben Ausbildungsstellen in nicht 
wenigen Regionen und Berufen offen. Laut BiBB stieg die 
Zahl der jungen Menschen, die eine duale Berufsausbil-
dung im Jahr 2023 nachfragten, um 17.300 auf 552.900 
(+3,2 %) an. Ebenso stieg auch das Angebot an dualen Be-
rufsausbildungsstellen (+18.600 bzw. +3,4 %) und lag nun 
bei 562.600. Damit übertraf das Angebot zum zweiten Mal 
in Folge die Nachfrage der Berufsanwärter.
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FACHTHEMA: BAUMPFLEGE/PFLANZEN

Die Forstraupe Moritz mit breitem Angebot an 
Anbaugeräten auf den Baumpflegetagen 2024

Der Moritz hat sich über die Jahre zu 
dem multifunktional einsetzbaren Ge-
räteträger für den Forst und die Land-
schaftspflege entwickelt. 

Die Dreipunkthydraulik in Verbindung 
mit der mechanischen Zapfwelle so-
wie der großdimensionierten Hydrau-
likanlage ermöglicht den universellen 
Einsatz mit unterschiedlichsten Stan-
dard-Anbaugeräten von Pfanzelt, auch 

anderer Hersteller. Neben der in das 
Fahrzeug integrierten Seilwinde bietet 
Pfanzelt weitere eigene Anbaugeräte 
für den Moritz an. Dazu zählt zum Bei-
spiel die eigene Stockfräse. 

Das 60 cm große Fräsrad hat dabei ei-
nen Schwenkradius von +/- 45°. Neben 
der Stockfräse wird die Forstraupe von 
Pfanzelt auf den deutschen Baumpfle-
getagen auch mit einem Eschlböck-Ha-

cker sowie der eigenen Frostfräse MAX 
zu sehen sein. Alle Funktionen der An-
baugeräte werden bequem über die 
serienmäßige Funkfernsteuerung ge-
steuert. Sie finden 
die Raupe Moritz 
am Stand der Firma 
Pfanzelt im Freige-
lände.

www.pfanzelt.com

(Foto: PM Pfanzelt Maschinenbau GmbH) 

Zierpflanzenmarkt schrumpft – deutsche Produktion eher stabil
Der Gesamtmarkt für Blumen und Zier-
pflanzen schrumpfte im Jahr 2023 er-
neut, und zwar um knapp 4 % auf rund 
8,6 Mrd. Euro (zu Einzelhandelsprei-
sen). Damit liegt der Wert knapp unter 
Vor-Corona-Niveau. Nach Schätzungen 
der Agrarmarkt Informations-Gesell-
schaft mbH (AMI) verzeichneten na-
hezu alle Marktsegmente Rückgänge 
gegenüber dem Vorjahr 2022.

„Die Umsätze am Gesamtmarkt für Blu-
men und Zierpflanzen wurden im ver-
gangenen Jahr mit deutlich geringeren 

Stückzahlen erzielt“ betont der Präsi-
dent des Zentralverbandes Gartenbau 
(ZVG), Jürgen Mertz. Diese schienen 
eher zu Lasten der Importe zu gehen. 
Der Absatz der deutschen Produktion 
blieb vergleichsweise eher stabil. Die 
Preise für Blumen und Zierpflanzen 
zogen zwar im Jahr 2023 an, der Mehr-
aufwand konnte damit in vielen Fällen 
jedoch nicht gedeckt werden. Die Inflati-
on führte zu sinkenden Verbraucheraus-
gaben, die Verunsicherung der Endkun-
den hielt an. Die Produktionsbetriebe 
kämpften neben den inflationsbedingt 

hoch bleibenden Betriebsmittelkosten 
weiter gegen den Fachkräftemangel und 
gestiegene Mindestlöhne. Zusätzlich 
spielte die Witterung im Jahr 2023 nicht 
mit: Das erste Quartal war zu nass, das 
zweite zu dunkel und das dritte zu heiß.

Die Pro-Kopf-Ausgaben für Gartenpflan-
zen sanken auf unter 49 Euro. Beet- und 
Balkonpflanzen bleiben das mit Ab-
stand wichtigste Segment innerhalb der 
Gartenpflanzen, rechnerisch gab jeder 
Einwohner Deutschlands allerdings nur 
noch etwas mehr als 20 Euro dafür aus. 
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FACHTHEMA: GEHÖLZPFLEGE

Eschlböck Biber Holzhackmaschinen auf der Forst Live 2024 
Der Hackerspezialist 
Eschlböck erzeugt 
Scheibenradhacker 
ab 15 cm Holzdurch-
messer bis zu Biber 
Powertrucks mit 750 
PS und bis 95 cm Holz-
durchmesser. 

Die Scheibenradha-
cker Biber 2-15 und 
Biber 3-21 bis 15 bzw. 
21 cm Holzdurchmes-
ser zeichnet neben 
Robustheit und Lang-
lebigkeit ein großes 
Scheibenrad in Be-
zug zum Hackdurch-
messer aus. Hartes 
Holz und starke Äste 
sind damit kein Prob-
lem und es kann be-
sonders exaktes und 
gleichmäßiges Hack-
gut erzeugt werden. Der neue Biber 7 
von Eschlböck ist mit Schnellwechsel-
klingen ausgestattet und garantiert mit 
einem Rotordurchmesser von 650 mm 
einen perfekten Schnitt auch bei vol-
lem Durchmesser bis 40 cm. Er eignet 
sich zur Selbstversorgung in der Land- 
und Forstwirtschaft und ist die ideale 
Maschine für Spezialeinsätze und Son-
derfällungen. Die große Eigenfertigung 
Eschlböcks mit hoher qualitativer Ver-
arbeitung und auch die Verwendung 

hochwertiger Markenprodukte ermögli-
chen die lange Lebensdauer, für die die 
Biber von Eschlböck am Markt bekannt 
sind.

Die ideale Einsteigermaschine in die 
professionelle Hackguterzeugung ist 
der Biber 60. Mit 70 cm Einzugsbreite 
und 2m langem Einzugsband ausge-
stattet, werden alle Holzarten bis 40 
cm Holzstärke aber auch Restholz und 
astiges Material zu exaktem Hackgut 

verarbeitet. Biber 60 verfügt über den 
Komfort der ganz Großen. Mit Kran 
und optionalen Spaltbiber sind beim 
Stammdurchmesser kaum mehr Gren-
zen gesetzt.

Forst Live in Offen-
burg vom 23.-24. 
April 2024: Eschl-
böck-Stand W449 

www.eschlboeck.at

Biber 7 (Foto: Eschlböck Maschinenfabrik GmbH)
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Neues ökologisches Schneidsystem SGG 1200 von Dücker 
stößt auf großes Interesse
In der Praxis hat sich 
der neuentwickel-
te Ökomähkopf SGG 
1200 der münsterlän-
dischen Maschinen-
fabrik schon bewährt. 
Von der Leistungs-
fähigkeit des neuen 
Mähkopfes konnten 
sich u.a. die Teilneh-
mer der Fachtagung 
„Praxis der insekten-
freundlichen Mähtech-
nik“, veranstaltet von 
der Bayerischen Aka-
demie für Naturschutz 
und Landschaftspfle-
ge überzeugen.

Das Schneid-Greif-Ge-
bläse SGG 1200 wird 
unter anderem für 
das Ausmagern von 
Grünflächen und Banketten eingesetzt. 
Das insektenschonende Mähen über 
ein Doppelmessermähwerk und das 
Verladen in einen Transportbehälter er-
folgt in nur einem Arbeitsgang. Das SGG 
wird am Dücker-Frontausleger montiert.

Ein klassisches Doppelmessermähwerk 
schneidet das Gras sauber und insek-
tenschonend ab. Über bewegliche För-
derarme wird das Schnittgut über einen 

nach unten offenen Leitkorridor zum För-
dergebläse gebracht. Das Fördergeblä-
se transportiert das Schnittgut in einen 
heckseitigen Auffangbehälter. Da das 
Fördergebläse keinen Sogeffekt erzeugt 
werden Insekten und Kleinlebewesen 
geschont. Durch den offenen Leitkorri-
dor verbleiben Kleinlebewesen auf der 
Grasnarbe, ihrem natürlichen Lebens-
raum. Das rechtsarbeitende Schneid-
Greif-Gebläse kann von einer Person be-

dient werden. Der Fahrer hat gute Sicht 
auf das Mähwerk mit einer Arbeitsbreite 
von 1,25 Meter. Als weiteres Arbeitsge-
rät kann das SGG an alle Dücker-Ausle-
ger wechselbar angebaut werden. Eine 
Nachrüstung des 
Förderschlauchs 
am Ausleger ist 
ebenfalls möglich. 

www.duecker.de

FACHTHEMA: GRÜNFLÄCHENPFLEGE

Die frisch sanierte Fahrbahn fügt sich gut in den Bestand der benachbarten niveaugleichen Gehwege ein. 
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FACHTHEMA: RENATURIERUNG

Renaturierte Flüsse schützen vor Hochwasser
Die Folgen des Winterhoch-
wassers in weiten Teilen 
Deutschlands sind dramatisch. 
Immer noch stehen ganze Ort-
schaften flächendeckend im 
Wasser, welches nun durch 
den Temperatursturz gefriert. 
Durch die Klimakrise werden 
über Tage andauernde Regen-
fälle im Winter in Zukunft eher 
häufiger auftreten. Das Land 
muss sich also gegen Hoch-
wasser wappnen. Doch ein 
rein technischer Schutz reicht 
nicht aus, betont der NABU. 

Nur eine Renaturierung unserer 
Flüsse und Auen sowie die Ver-
besserung des Wasserrückhaltes in der 
Landschaft kann die Folgen von Hoch-
wasser deutlich abmildern und gleich-
zeitig Dürren sowie Überhitzungen vor-
beugen.

„Renaturierte Auen sind ein nicht zu 
unterschätzender Hochwasserschutz 
für die Menschen an unseren Flüssen. 
Doch leider wird immer noch beinahe 
ausschließlich auf technische Vorsorge 
gesetzt. So fehlen heute in Deutschland 
natürliche Rückhalteräume für Hochwas-
ser. Das erhöht die Pegelstände“, sagt 
Rocco Buchta, Leiter des NABU-Instituts 
für Fluss- und Auenökologie (IFA). Zu-
dem müsse die Wasserspeicherfähig-
keit der Böden deutlich verbessert und 
wasserspeichernde Ökosysteme, wie 
naturnahe Wälder und Moore, besser 

geschützt werden. Wie eine erfolgrei-
che Renaturierung aussieht, zeigt das 
NABU-Projekt Untere Havelniederung. 
„Der einstmals stark ausgebaute Fluss 
wird bis spätestens 2033 renaturiert und 
wieder in ein Naturparadies verwandelt. 
Altarme und Hochflutrinnen werden wie-
der angeschlossen und Auenwälder an-
gepflanzt. Deichabschnitte werden zu-
rückgebaut und so Überflutungsflächen 
für den Hochwasserschutz gewonnen“, 
so Buchta. „Es ist das europaweit größte 
Projekt seiner Art.“ Seit 2022 gibt es ein 
weiteres NABU-Flussrenaturierungspro-
jekt an der Aller.

Laut Bundesumweltministerium sind 80 
Prozent unserer Fließgewässer durch 
Schifffahrt, technischen Hochwasser-
schutz, Wasserkraft und Landwirtschaft 

so stark verändert, dass nur noch etwa 
15 bis 20 Prozent der natürlichen Auen 
erhalten geblieben sind. In den vergan-
genen 40 Jahren wurden nur 1,5 Prozent 
der Überflutungsflächen großer Flüsse 
zurückgewonnen. „Es ist daher dringen-
der denn je, den ökologischen Umbau 
unserer Wasserstraßen voranzutreiben. 
Die Kürzung der Mittel für das Aktions-
programm Natürlicher Klimaschutz, wie 
sie die Ampel plant, müssen darum zu-
rückgenommen werden“, fordert NABU-
Bundesgeschäftsführer Leif Miller. Tech-
nischer Schutz wie Flutmauern seien 
zwar lokal notwendig, die dauerhafte 
Verbesserung der natürlichen Wasser-
rückhaltefähigkeit könne jedoch nur 
durch den Anschluss alter Rückhalteräu-
me erreicht werden.

www.NABU.de

Untere Havel bei Havelberg. (Foto: NABU/Klemens Karkow)

Der Spezialist: Ø15 - Ø95cm!

FORST LIVE

Stand: W449 
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UMFRAGE "Die Verwendung von Akkus im Galabau"

Liebe Garten- und Landschaftsbauer,

wir laden Sie herzlich ein, an unserer Umfrage zur 
Nutzung von Akkugeräten im Galabau teilzunehmen. 
Als Dankeschön für Ihre Teilnahme haben Sie die 
Chance, einen von zwei hochwertigen Trenn-
schleifern "M18 FUEL™" von Milwaukee Electric 
Tool Corporation zu gewinnen!

Die Garten- und Landschaftsbau-Branche steht 
vor neuen Herausforderungen und Möglichkeiten, 
insbesondere im Hinblick auf die Verwendung von 
Akkugeräten. Mit Ihrer Meinung können Sie nicht 
nur dazu beitragen, ein besseres Verständnis für die 
aktuelle Situation zu gewinnen, sondern auch die Zukunft dieser Branche mitgestalten.

Den Fragebogen mit zehn Fragen finden Sie auch online unter www.soll-galabau.de

Die Teilnahme an unserer Umfrage dauert nur wenige Minuten und Ihre Antworten werden anonym 
behandelt. Ihre Meinung ist uns wichtig und kann einen Unterschied machen!

Um an der Verlosung der Trennschleifer teilzunehmen, füllen Sie bitte die Umfrage vollständig aus 
und tragen am Ende Ihre Kontaktdaten ein. Ihre Meinung ist uns wichtig, um ein umfassendes Bild 
der aktuellen Situation zu erhalten und zukünftige Entwicklungen besser einschätzen zu können.

Vielen Dank im Voraus für Ihre Teilnahme und viel Glück bei der Verlosung!

Mit freundlichen Grüßen aus Hamburg
Ihr Redaktionsteam vom BESCHAFFUNGSDIENST GALABAU

(Foto: Milwaukee Electric Tool Corporation)

GEWINN:
2x

Trennschleifer

UMFRAGE MIT GEWINNSPIEL

(Foto: firefly.adobe.com)
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Firma:

Name:

Straße:

PLZ/Ort:

E-Mail:

"

Zehn Fragen an die GaLaBau-Betriebe:

1. Spielt für Ihre Auftraggeber die Antriebstechnologie (Akku- oder Benzin-betriebene) 
Ihrer Maschinen und Geräte eine Rolle (Emissionen, Nachhaltigkeit etc.)?

q Ja    q Nein

2.  Zu welchen Anteilen aus Akku- und Benzin-betriebenen Maschinen besteht Ihr 
Maschinen- und Gerätepark aktuell?

………% Benzin-betrieben         ………% Akku-betrieben

3. Wie schätzen Sie diese Anteile in zehn Jahren ein?

………..% Benzin-betrieben       ………% Akku-betrieben

4. Sind Sie der Meinung, dass Akku-betriebene Geräte aktuell im Arbeitsalltag leistungsfähig 
genug sind?

q Ja    q Nein

5. Mit wie vielen Akkus arbeiten Sie durchschnittlich pro eingesetztem Akku-Gerät?

q Einer    qZwei	 qDrei    qVier   qFünf   qSechs
	
6. Wo laden Sie die Akkus Ihrer Elektrogeräte?

qSteckdose im Betrieb    qAkku-Ladeschrank im Betrieb   qmobile Ladung im Fahrzeug

7. Wo kaufen Sie Ihre Geräte und Maschinen?

q im Fachhandel   q im Internet   q im Baumarkt   qunterschiedlich

8. Welche Stellenwert haben die Antriebstechnologie (Akku- oder Benzin-betrieben), 
der Preis und die Marke bei künftigen Neuanschaffungen für Sie? 
(Bitte mit Schulnote 1= sehr hoch bis 6=keine Bedeutung bewerten)

……… Antrieb   ………. Preis   ……. Marke

9. Wäre Flotten-Mangement/Abo-Systme, bei denen Ihnen für einen Pauschalbetrag der Geräte- 
und Maschinenpark bereitgestellt, gewartet und aktualisiert wird, eine interessante Option?

q Ja    q Nein

10. Fühlen Sie sich über die Möglichkeiten und Leistungen der Akku-Technologie ausreichend informiert?

q Ja    q Nein 

Bitte ausfüllen und per Mail an info@soll.de senden. UMFRAGE MIT GEWINNSPIEL



BESCHAFFUNGSVERZEICHNIS VON A-Z

Anlasser/Lichtmaschinen

ArbeitsbühnenAbgrenzungen

Arbeitsbühnen

Absauganlagen

Aluminium-Auffahrschienen

ROLF SOLL
VERLAG GMBH

green      public 
Fachmagazine | Online-Dienste

IMPRESSUM

Kahden 17 b
22393 Hamburg
Telefon: +49 (0)40/606 88 2-0
E-Mail: info@soll.de
Internet: www.soll.de
Geschäftsführer:
Claudia-Regine Soll
Ursula-Maria Soll
Handelsregister Hamburg B 35 255

Herausgeber: Rolf Soll
Redaktion/Anzeigen: Claudia Soll
Bildredaktion: Ursula-Maria Soll
Online-Redaktion: Patrick Leon Soll

Haftungsausschluss:
Für die Inhalte der genannten Internetseiten 
und deren verlinkten Seiten ist der 
ROLF SOLL VERLAG nicht verantwortlich. 
Jegliche Haftung wird abgelehnt.

Veröffentlichungen, die nicht ausdrücklich 
als Stellungnahme des Verlages gekenn-
zeichnet sind, stellen die persönliche 
Meinung des Verfassers dar. Für mit Namen 
gekennzeichnete Beiträge übernimmt der 
Einsender die Verantwortung.

Mitglied der Informationsgemein-
schaft zur Feststellung der Verbrei-

tung von Werbeträgern e.V. (IVW)

Druckerei-Anschrift:
PRINTEC OFFSET
Ochshäuser Str. 45
34123 Kassel
Telefon: 0561/57015-0
Telefax: 0561/57015-555
E-Mail: zentrale@printec-offset.de
Internet: www.printec-offset.de

BESCHAFFUNGSDIENST GALABAU 
Fachmagazin für das Grünflächen- & 
Landschaftsbaumanagement 

erscheint 8 Mal jährlich - 
der Preis beträgt für ein
Jahresabonnement: 30,00,-- €
Einzelpreis: 3,50,-- €
(Inkl. Portokosten)

Auflage: 12.000 Exemplare

HIER KÖNNTE 
IHRE ANZEIGE 

STEHEN.

Dreiseitenkipper



Pflasterfugenmörtel

fugi-fix.de

Ab 3 mm Fuge bis 40 t Belastung

Fraunhoferstraße 3
D-85301 Schweitenkirchen 
Tel.: 0 84 44 - 92 400 - 15  

Pflasterfugenmörtel

Pflanzenstärkung

Pflanzenstärkung

Fahnen/Fahnenmasten

Baumpflege

Werkzeuge

Zubehör für Platten

Internet/Webseiten

Gartenwerkzeuge und 
Forstwerkzeuge
von KRUMPHOLZ 
aus Franken bei

www.BAFORGA.de
Tel.: 09232/700963

Fahnen- und Lichtmaste

Sonnensegel & Beschattung

individuell – dauerhaft

alle Farben und Formen

BECHSTEIN Baumpfl ege GmbH
Rudolfstraße 2 Tel.: 0 61 92 / 44 2 44
65830 Kriftel Fax:  0 61 92 / 44 2 50

info@bechstein-baum.de
www.bechstein-baum.de

Kasulke-ProjektConsulting
Kahden 17 c
22393 Hamburg
Tel.: 040/50019865
Fax: 040/51328137
E-Mail: info@k-pc.de
Internet: www.k-pc.de

Schachtdeckel auspflasterbar

Tel. 04533 208000 
www.alginure.de

  Mit der Urkraft  
 der Meeresalgen
Natürliche Produkte für den  
Garten- und Landschaftsbau
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